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Internationale Regelung des Funkverkehrs.
Die Washingtoner Radiokonfrrenz . — Sin « internationale

Vereinbarung . — Di « Arbeit bor deutschen Delegation.
Dir Washingtoner Radiokonferenz an der Vertreter von

über 70 Rationen trilnrhmen , hat « ach wochenlang «» schwie-
rigen Beratung «» nunmehr ihr« Arbeiten abgeschlossen. SS
wurde «in« internationale Vereinbarung über alle Gebiete
de« Funkwesen « erzielt , der sich auch Deutfchland «„ schließt.

Die internationale Konvention.

In der Schlußsitzung der Konferenz wird die Unter«
Zeichnung der Konvention stattsinden . Durch diese neue Kon¬
vention und da« ihr angesügtc Reglement ist jetzt ein Jnstru«

« ment geschaffen , das den

/ gesamten Funkdienst

in allen seinen Anwendungsmöglichkeiten , soweit die Technik
sie bisher erlaubt , über die gesamte Welt regelt und zwar nicht
nur den öffentlichen Nachrichtendienst mit Sckiisfen , Flug¬
zeugen , Eisenbahnen usw ., sondern auch der für die Sicherheit
der Navigation aller Arten von Fahrzeugen zu Lande , auf
dem Wasser und in der Luft notwendige Radioverkehr ist in
allen Einzelheiten festgelegt . Die Konvention enthält die

grundsätzlichen Abmachungen

zwischen den Staaten , aus denen das BetricbSreglement auf«
gebaut ist, welches alle Ernzelheiten für die Handhabung des
Dienstes und die Festsetzung der Tarife enthält.

Al « besonderes Verdienst rechnet sich diese Konserenz an,
daß es ihr gelungen ist, unter einmütiger Zustimmung aller
Nationen die Wellenbänder für die verschiedenen Verkehrs¬
arten festzulegen . Bei den Beratungen in den Ausschüssen
gingen die Meinungen oft weit auseinander , aber da jeder
Zugeständnisse machte , gelangte man in allen Fällen zu einer

*V* ** s»4 ..* Einigung,

und dieser Geist der Anerkennung der Bedürfnisse des anderen
und deS sachlichen Strebens , alle Bedürfnisse zu befriedige » ,
ist da« hervorstechendste Kennzeichen der Washingtoner Be-
^atuuae » .

> Arnes vom Tage.
— Der Reichspräsident hat de» Reichsminister sllr Ernährung

«nb Landwirtschaft Schiel«  zum Vortrag empfangen.
— Der bentsch« Untergrneralsrkrrtär de» Völkerbundes , Du-

soar , ist in verlin «ingrtrosfen . Sein « Besprechungen gelten , wie
iiblich, de, Vorbereitung der kommenden Tagung d«S Völkerbunds«
rate«.

— I « parlamentarischen Kreise « wird erneut di« Frage deS
Reichsehreumal « erörtert . Der Vorschlag zur Schaffung eines
Reichsehrenmal » soll in der nächsten Zeit erneut dem Reichs-
kabtnett unterbreitet werden und, wie e» heißt , soll als Ort für
da« Ehrenmal da« thüringische Städtchen Berka di« größte
« »»ficht haben.

— Der preußische Minister de» Innern , Grzesinski. hat in
Begleitung «iniger Sachberater de« Innenministeriums «ine aus
mehrere Tag « berechnet« B «fichtigung »rr>s« in di« westlichen Grenz¬
gebiet « unternommen.

— Am 22. Rovembrr hat zwischen dem Staatssekretär deS
« »«wärtigen Amte « und dem Gesandten de» Königreich » der
Serben , Kroate » und Slowenen «in Notenwechsel stattgesundcn,
durch de« der Sichtvermerk - zwang im deutsch- jugoslawischen Ver¬
kehr da« 5. Dezember ab ausgehoben worden ist.

— Da « estnisch« Kabinett ist zurückgetretrn, nachdem daS
Parlament einem sozialistischen Antrag in der Frage der Saßungeu
der neuen Hypothekenbank zugestimmt hatte , den die Regierung
bekämpft hatte.

— Da « «nglisch« Unterhaus nahm den Gesttzentwurs in
zweiter Lesung an, der di« Regierung zur Ernennung eines Unter,
snchungraurschussr« sür Abänderung der Verfassung Indiens
ermächtig«.

— Der englisch« Krieg - minister Worthington Evans ist »ach
Indien abgereift . Er wird am S. Dezember in Bombay eintresjc»
nnd soll all« Rilitärstationrn Indiens besichtigen.

— Bon einer Revolte der sowjetrussischen Flotte deS Schwar¬
zen Meere « au» Anlaß der Maßregelung Troßkis wird über
Amerika berichtet. Di « Meldungen werden vonRußlnad dementierl.

— wie an» Washington gemeldet wird , hat Präsident Eoolidgc
zn verstehen gegeben, daß er di« Verbreitung von Petionrn , in denen
»« seine Wiederausstrllung als Präsidentschastskandidat ersucht
wird , nicht billig «.

Sin paar Zahlen.
Zahlen zu lesen ist nicht gerade amüsant , aber oftmals

sehr iützlich. Es seien darum hier ein paar Zahle, » wieder«
gegeben , dl«, wie wir glauben möchten, viel zur Klärung
einet in letzter Zeit viel erörterten Streitfrage beitragen.

Man hat häufig den Vorwurf erhöbe », die deutsche Ver¬
waltung arbeite zu teuer . Auch ,n den, berühmten Memo¬
randum Parker Gilberts stebt es io oder äbiuicb . Nun bat

Die deutsche Delegation.
Mit besonderer Freude darf Deutschland sich deö herz¬

lichen Beifalls der

400 Delegierten von über 70 Nationen

erinnern , als die Versammlung in bezug auf daS deutsche
Stimmrecht den Zustand von 1012 wieder herstellte . Auch
sonst sind die deutschen Interessen in allen Fragen so gut wie
möglich und auf der Grundlage absoluter Gleichheit mit den
übrigen Staaten gewahrt worden , und die deutsche Delegation
hat aufrichtige Anerkennung sür ihre wertvolle Mitarbeit ge-
sunden.

In sehr vielen schwierigen Fragen hat , wie die übrigen
Delegationen wiederholt betonten , die sorgfältige Vorberei¬
tung des außerordentlich großen und technisch schwierigen
Arbeitsprogramms durch die Delegationen

Deutschlands , Englands , Frankreichs und Italiens

die Arbeiten der Konferenz wesentlich erleichtert und oft erst
eine Einigung überhaupt möglich gemacht.

Die umsichtige taktvolle Führung der Beratungen durch
di« deutschen Ministerialräte Arendt und GieS , sowie ihr
außerdienstlicher verkehr mit den Vertretern der anderen
Länder hat auch im allgemeinen deutschen Interesse einen
außerordentlich guten Eindruck gemacht.

Die Ratifizierung gesichert.

Di « Washingtoner Konvention , deren Ratifizeruna durch
all « Staaten gesichert ist, da keinerlei Vorbehalte gemacht Wur¬
zen . tritt etwa im

Januar 1029

« Kraft und wird ein harmonisches Zusammenarbeiten zwi¬
schen den Verwaltungen unlTbcn privaten Unternehmungen
aller Art und in allen Ländern im Radioverkehr gewährleisten.
— Dl « nächste Konferenz ist für 1032 in Mailand anberaumt.

das Reich eine Statistik über die Kosten des utfcutlict>cu Ver¬
waltungsapparates in Deutschland herausgebracht . Und diese
Statistik enthält die eingangs ertvähiitei » interessanten Ziffern.
Es ergibt sich daraus zweierlei : einmal , daß der Zuschuß¬
bedarf der Verwaltung von Reich, Ländern und Gemeinden
im Vergleich zu der Vorkriegszeit allerdings gewaltig ge¬
stiegen ist, zum airderen «der , daß ein außerordentlich
großer Teil dieses Mehraufwandes ans Lasten entfällt , die
uns als unmittelbare oder mittelbare Folgen des verlorenen
Krieges ausgebürdet worden sind. Hier die Zahlen selbst:
Der Zuschußbedarf von Reich, Ländern und Gemeinden be¬
trug in«Jahre 1913/14 die Summe von 5,408 Millionen Mark
gegenüber 11871 Mill . Mk. in 1925/20 . Tas bedeutet eine
Ausgabensteigerung , die auf deu ersten Blick erschreckend
wirkt : 6463 Millionen Dlehranfwand , das sind 103,3 Prozent.
Wenn man aber näher zusieht, entdeckt »»an , daß 4935 Mill.
dieses Mehrbedarfs auf unmittelbare oder mittelbare Kriegs¬
lasten entfallen . Nämlich : 2662 Mill . Mk. mußten wir
1925/20 für Reparationen nnd Kriegsrenten bezahlen , die
Restsnnune niußte für Ztvecke der Fürsorge (ergänzende Für-
sorge zur Kriegsfürsvrge , Arbeitslosen -, Klcinrentnerfürsvrge
usw .) aufgetveudct werden — für Zwecke also , die zlveifcllos
mittelbare Kricgsfolgen sind. Dazu kommen noch Mehrauf¬
wendungen sür Wvhnnngsfürsorge , Straßenherstellungskosten
u . a . »«., die ebenfalls in dieses Kapitel einzureiben sind.
Wenn man diese vergleichenden Uebersichten aufmerksam
studiert , wird einem klar , daß viele unserer Volksgenosse»
leider immer noch nicht wissen, was cs heißt nnd bedeutet,
ven größten Krieg der Weltgeschichte verloren zu haben

Wenn man die Kriegslasten mit rund 5000 Millionen
abzieht von dem Gesamtmehraufwand , bleibe» noch rund
1500 Millionen Mark übrig . Das ist allerdings immer noch
reichlich viel . Und cs verlohnt sich schon, sich über Maß-
nah inen zn besinnc», durch die dieser Mehraufwand herab-
gemindert werden kann . Aber darüber muß man sich klar
kein, daß die Last , die uns am härtesten drückt, eine Folge
des Krieges ist, unter der wir lange , sehr lange zn leide»
habe», »verden.

*

Die Städte gegen Dr . Schacht.

In der neuesten Ausgabe des „StädtetageS ", den Mit-
leilullgen des Deutschen Städtetages , verösfcntlicht der
Präsident des Deutschen Städtetages , Dr . Mnlert , einen Auf¬
satz, in dem er sich eingehend mit den Ausführungen des
Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht in Bochum über die
Finanzpolink der deutschen Städte anseinandersetzt.

Dr . Mnlert stellt fest, daß kein Dollar , kein Gulden , kein
Pfund der Ausländsanleihen für „ sogenannte unproduktive
Ztvecke ausgegeben " worden ist. Die Auslandsgelder sind
lediglich produktiven Zwecken zugeleitet . Die Erträgnisse der
mit Auslandsgeldern geschaffenen Werte haben nicht zu einer
Belastung , sondern zu einer Entlastung des Steuerzahlers
geführt

Ueberdies , so betont Dr . Mulert , machen dl « von den
gesamten deutschen Kommunen ausgenommen ««, Ausland »,
anleihen nur 10 Prozent der deutschen langfristigen Auslands¬
verschuldung aus.

I », zweiten Teile seiner Ausführungen wendet sich Dr.
Mule,4 gegen die Auffassung des Reichsbankpräsidenten von
den „überflüssigen Luxusausgaben " , die in Wirklichkeit der
Befriedigung der Bedürfnisse der Allgemeinheit dienten . Es
galt , Beschäftigung für die ungeheuren beschästigungslosen
Massen durch Rvtstandsarbeiten zu finde»

Sie neue belgische Regierung.
vier Katholiken , vier Liberale , zwei Ehristlich -Demokrqtrn.

Die belgisch« Ministrrkrisr Ist rasch überwunden worden:
An Stell « der Sozialisten treten dir christlichen Demokraten
in das Kabinett ein . Der bisherig « Ministerpräsident
Jaspar steht auch an der Spitze de» neuen Kabinetts.

Die neue belgische Regierung ist wie folgt zusammen¬
gesetzt:

Jaspar,  Ministerpräsident und Kolonialmlnister , de
Broqueville,  Minister für Nationale verteidiaung.
voutart,  Finanzminister , BaelS,  Minister für iment«
liche Arbeiten und Landwirtschaft . Alle vier sind Katholiken.

Bier Liberale : H y m a n S , Minister des Auswärtigen.
I a n s o n , Justizminister , B a u t h i e r , Minister für Kunst
und Wissenschaft , Lippe „S,  Verkehrs - und Eisenbahn-
minister.

Zwei Ehristlich -Temokraten : H e h m a „ , Minister für
Industrie und Arbeit , Carnoy,  Innenminister.

An der neuen belgischen Ministcrliste ist für unS in
Deutschland besonders interessant die Besetzung deS Außen
Ministeriums durch Hy in a » s . . .
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Man kennt ihn als Unter-
äiller Friedcnsdiktats und als eifrigen Ber-
trumcnts ; auch im Völkerbund hat Hytnans
rühercn Ministcrzcit eine Rolle gespielt , e«

war damals Vorsitzender deS Vvlkcrbnndsrats . Seine außen¬
politisch .' Einstellung ist — wie die des -ganzen treuen Kabi¬
netts überhaupt — ausgesprochen sranzchbiifrenndlich.

"in amerikanischer Völkerbund?
Der Vorschlag einer amerikanischen Juristenlagung.

In Rio de Janeiro hat eine Juristrntagung alle,
Staate » Amerikas stattgesunden . Sie hat vorgeschlagr«,
eine Art panamerikanischen Völkerbund zu schassen.

Der Vorschlag der Jnristentagung wird , wie man aus
M .tshington meldet , von den Anl)änger >, des Völkerbundes
bekämpft , die in den, Vorschläge einen Rückschritt nnd eine
Spaltung der Welt erblicke».

Aber auch die konservativen Kreise , die de». Genfer Völker¬
bund ablehnen , wenden sich gegen den Vorschlag mit der Be¬
gründung , daß bei Einsetzung eines inneramerikanischen
Schiedsgerichtes , an welchem 2t Staate » beteiligt wären und
in welchen , die Vereinigten Staaten nur eine Stimm « haben
würden , eine Majorisierung der vereinigten Staaten «intreten
könnte , was von diesen abgelehnt werden müßte.

Die Genfer Konferenz.
England und Rußland.

Durch die Teilnahme Rußlands au der Genfer Ab-
rüstungsvorkouserenz veranlaßt , ist in der englischen Presse
die Frage aufgeworfen worden , ob das Zusammentresseu
der beiderseitigen Delegationen nicht zu einer Wieder¬
annäherung der beiden Staaten führen könne, dt« bekanntlich
die diplomatischen Beziehungen zueinander abgebroch«»
haben.

Eine hallamlliche Auslassung besagt , lvie aus London ge¬
meldet wird , in zuständigen Kreisen halte man cs für wenig
wahrscheinlich , !>as; die Lage sich bereits genügend entwickelt
hat , um zu der Hvsfilnng zu berechtigen, daß britisch-russisch«
Erörterungen zn eine», erfolgreichen Ergebnis geführt »verden
können . Daher scheine die Möglichkeit eines Zusammentreffens
zwischen Chomberlain und Mitgliedern der russischen Delega¬
tion zu», mindesten für sehr problematisch angesehen zu werden.

Die englische Regierung erhebt allerdings keine grundsätz.
lichen Einwendungen gegen Verhandlungen mit Sowjetruß.
land und ist jederzeit bereit , russische Vorschläge zu beachten,
die den Bedingungen entsprechen , die die britische Regierung
von jeher als Grundlage eines ersprießlichen VerhältnisirS zu»
Sowjctregierung erklärt hat und unter denen die Frage de«
Propaganda nicht die letzte Stelle einnimmt.

Uebrigens ist die russische Abordnung unter LitwlnowS
Führung bereits nach Genf abgereist . ,

Amerika und die Flottenabrüstung.

Ans der Genfer Konferenz ivird Amerika durch sein«,,
Berner Gesandten , Wilson , vertreten sein. Die aus London
zcmeldeten Andeutungen , wonach Großbritannien den Wunsch
-ege, daß eine neue Flvttenabrüstungskonferenz einberusen



nt OMffntfttMi « n - rnnger vegeifttrvng aus.
DMommrn.

vef» u d««« in Mart, »kr«.s«n befürchtet man , daß eint
WHemeung der Genfer Konscr «»z und da« nachträglich« Ein-
«che « de« britische« « dmiralstabe » di« Au «sicht«n, den Kongreß
0K Vergrößerung de« Beltande « an amerikanischen Kreuzern
M bewege« , sehr verringern würde.

politische Tagesschiw.
+•  Der neu « Präsident de « Relchsanssichtsamte « für

Weldatversichernug . Wegen Erreichung der Altersgrenze scheidet
ilm 1. Dezember der bisherig « Präsident des Reichsenifsichts-
«mt « für Privatversicherung , lVehciiner Ol 'erregieriiiigSrat
Scharnier , au ». Wi « geineldet wird , ist zuni neuen Präsidenten
der Ministtrialrat im Reichswirtschastsministeriun , Geheimer
kstegttru »»g«rat Kissel i» ?lu »sicht genonimen.

+*  Verbesserung der Kleinrentuersiirsorg « . In , Reichs.
t«g fand eine interfroktivncNc Besprechung ftt*cv die Klein-
rentnersürsorge statt , an der auch der Reichskanzler teilnahni.
E « besttht Aussicht auf ein Kompromiß , das den Kleinrentner»
u . « . stärker« Garantien für di« Jnnehaltung der Reichsricht,
linier » in di« .Hand geben soll. Da » Ausmaß der Beträge zur
Linderung der Rot der Kleinrentner muß natiirlich mit der
Kinanzlägc de« Reichel in Einklang gebracht werden.

+« Abschluß der deutsch-polnischen Vorbesprechungen.
Di « Vorbesprechungen zwischen dem ReichSminister des Ans-
wärtigen Dr . Stresemann und dem Sonderbeaustragten dr>r
polnischen Regierung , Jackowski, über die Wiederanfnabine
der deutsch-polnischen .HandelSvertragsverl -andlungen sind zu
einem Abschluß gekommen . Es ist im Laufe der Besprechungen
«ne Einigung über di« Grundlinie » erzielt , die für die »ni>.
mehr aufzunehnlendeil Delcgationsvcrh >rndlnn,ze » gelten sol-
kn . Da « Ziel der Delegatiousverhandlnugen wird sein, so
schnell wie möglich zu einer Aushebung der beiderseiiigen
wirtschaftlichen Kampsmaßuahme » zu kommen und tnit>ci
gleichzeitig Vereinbarungen auf de» Teilgebieten zu treffe »,
die auf Grund der früheren Verhandlungen abschlußreis sind.
Darüber , w«r auf deutscher Seite die Verhandlungen leiten
soll, wird da« Reichskabinett eine Entscheidung treffe ». Au
di« erst« Verhandlung tverden sich dann die verl -andlnngen
über einen endgültigen -Handelsvertrag anschließen . Gleich¬
zeitig mit dieser grundsätzlichen Verständigung über die allge¬
meinen WirtschastSverhaudlungen sind auch die Verhand¬
lungen über ein Holzabkommen zum vorläufige » Abschluß
gehracht worden . Deutschland wird an Polen ei» Kontingent
für geschnitttnes Holz bewilligen . Polen tvird z>lges«ehen , daß
dtt Erhöhung des AuSfrihrzolls für Rundholz gegenüber
Deutschland nicht gilt . Außerdem sollen neue Kontingente für
einzeln « deutsche Jndrrstrien bewilligt tverden , so siir Auto-
mobil «, Fahrräder , Uhren.

« Di « Wiesbadener Lande «verratsassiire . In der Landes-
verrrat «fache gegen den in Wiesbaden verhafteten Redakteur
der „Menschheit " , Röttcher , fand der von dcir Verteidigern
beantragtt Haftprüfunasternrin statt . Die Haftentlassung wurde
abaelehnt . Der Untersuchungsrichter vertrat den Standpunkt,
daß Fluchtverdacht vorliege , da ja auch die beiden Mitbeschul¬
digten , Prof . Förster und .Herten , sich außerhalb der deutsche,»
Gerichtsbarkeit befänden . Röttcher wurde mitgctcilt , er lxibe

im Jahr « W24 bereits einmal einem schtvebenden Ber-
-ren «ntzdge». Röttcher bel)auptet , er höre erst heute , dc»ß

insal » ein Verfahren gegen ihn anhängig war.
*+  Zum preußischen Besoldungsgesetz . Im Preußischen

Landtag wird der Unterausschuß des .Hauptausschnsses seine
Vorberatungen zum Besoldungsgesetz voraussichtlich bis zum
28 . November abschliehen. Am und 30 . November soll sich
sodann der HauPtauSschuß selbst mit diesen Vorschläge» beschäf-
tigen . Man rechnet damit , daß das Plein »»», !>»s bekanntlich

K l.Dezember wieder zusammentritt,sich alsbald nach deminmentritt mit der Vorlage befassen kann.
+•  Der preußische Staatsrat stimmte in der Angelege » ,

heit der Untvettcrschäden einem Antrag seines Wirtschafts-
auSfchufses zu, der folgende Entschließung vvrgeschlage» hole:
Den Landtvirte »» in den betrosfenen Gebieten ist die Möglich¬
keit zu schaffen, für das vernichtete Brotgetreide , Futter - und
Soatgetreide Ersatz zu schaffen; dementsprechend sind durch
Berrnittluna der ländwirtschaftlicheu Gruvsscuschaftsverpände
möglichst billige Staatskredite zur Verfügung zu stelle» .
Ferner fitvb Erleichterungen in steuerlicher Hinsicht durchStunduim baw. Niederlcklaa

der fälligen Steuerrrevitt z»» getvöhren . — Den neuen Etat
will der Staatsrat zunächst im Ausschuß beraten , und ztvar
von , 30 . November bis 3 . Dezember . Ai» 9. Dezember soll
die Pleirarberatung beginnen , die ma » dis spätestens 13.
Dezember abschließeu min.

*+  In » Preußischen Landtag haben die völkische » fol¬
gende Kleine Anfrage eingebracht : Die Molvga -Gesellscl-ast,
für die der chenialige Reichskauzlcr Dr . Wirth besonders
energisch eingeircten ist, hat liquidieren müssen. Ist bo«
Staat - Ministerium bereit , Aufschluß darüber zu erteilen , ob

der preußische Staat und die Reichspost bei der Mologa-
Gesellsllwft Verluste erlitten habe» und , lveun ja , um tveläieu
Betrag es sich liande-lt?

Deutscher Reichstag.
v .li». r". Not-ember.

Auf der lagtsvrdnuilg steht die teilte Beralttiig
deutsch-sranzösischen Hanl . lsnt k»inm «ns.

Abg . Kling (W . vgg .) erklärt , die suiche V : > i-l» » g
könne dem Abkomme » nicht zustimmro . >. u darin die Fu . ressen
ivciler Wirtschaftskrcise , vor allein dr . W i» » nd der -' ..rtkn-
banes , nicht gcivahrt seien.

Abg . Grase (Volk .) erklärt , daß a »S den gleichen Gründen
auch die Völkischen das Abkoininrn ablehnen würden.

DaS Abkomme » wird daraus ln dritter Lesung gegen di«
beide » völkische» Gruppe » und dl« Wirtschaftliche Vereinigung
bei StiiumenthaUung der Kommunist «» angenommen.

Ohne Aussprache ivird dann in dritter Lesung der deutsch-
tschechischeVertrag über die Regelung der Grenzverhältnisse ange-
»oiiimen.

Es folgt die erste Beratung des

Handels - und Schtssahrtüvertrages mit Jugoslawien.

Abg . Müller Franken (Soz .) bcantragl , die Beratung so lange
anSjlisetze », bis der Außenminister und der ReichsernährungS-
minister antvescnd sein könnten.

Während über diesen Antrag im .Hammelsprung abgestimmt
wird , betritt der Reichseruährnngsminislrr Schiele den Saal . Der
Hammelsprung ergibt die Ablehnung  des Antrages mit 155
gegen 123 Stimmen.

Abg . Frau Sender (Soz .) führt au «, man müsse sich ent-
schieden gegen die Art inid Weise wenden , wie die Handelsverträge
benutzt würde », um aus Schleichwege » eine Erhöhung der LebenS-
inittclzöllc durchznführr ». Besonders peinlich sei bei dieser Aktion
zugunsten einer kleinen Gruppe der Kartoffelstärkcfabrikanten , das
der Rcichsernährnngsiniiliftcr Schiele an der Schotten A.-G . und
der Kartosfclstärkefabrik in Brandenburg Kr »z, Landsberg und
Schollene mit Kapital beteiligt sei.

Reichscruährungsministcr Dr . Schiel «: Seit 1920 bi» ich an
der Kartoffclstärkcsnbrik Schollene , deren Mitgcscllschastcr ich bis
zu diesem Jahre war , nicht mehr „ » milleibar beteiligt . Im
Jahre 1920 ging die Kartosfclstärkefabrik Schollcnc in di- Schollen
AG . über und die Gesellschafter, darnnter a»ch ick, haben dafür
Scholtcn -Aktie » bckoinme ». Tic Schotte » A.-G . hat früher nur
Kartoffelstärke fabriziert , ist aber schon seit Jahre » in ihrer Haupt-
fabrik Brandenburg zur Maisstärkefabrikatio » übergegange » . Die
„Maize »a" -Maisstärkefabrik hat die Mehrheit deS Aktienkapitals
der Schotten A.-G . Wenn man mir »leine finanzielle Beteiligung
an einer Fabrik zum Vorwurf macht , dann durfte ja niemals
ei » landwirtschastlichcr Gcuossenschaster Landwirtschastsmiilister
werde ». Ich fühle mich verpflichtet , der ualioiialen Wirtschaft zu
diene », und verwerte dazu die Erfahrungen , die ich in 25jährigcr
fachmännischer Täligkeit geN'vnnen habe.

Abg . Borrmann (W . Bgg .) hält die Vorwürfe der Avg.
Sender gegen den Minister für zn wcilg «l)e»d, ist aber mit ihr
einig in der Verurteilung der Zollrrhöhnng für Jndnstriemais.

Abg . Frau Tender (Soz .) erwidert dem Minister , er Hab«
ihre Vorwürfe im wesentlichen bestätigt.

Abg . Schmidt -Köpenick (Soz .) bestreitet dem Minister gegen-
Über, daß die Landwirtschaft mit Verlust arbeite.

Reichsernährungsminister Schiel « behält sich vor , bei der
zweiten Lesung die Angaben des Abg . Schmidt zu widerlege » .

Der Handelsvertrag wird hieraus dem HandekSpolitischen
Ausschuß überwiesen.

Um 18K Uhr vlrtagt sich da » Han « auf Donner - tag 14 Uhr.

sowie Sclwnuna Ihm Einziebuna

37. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Sie sah unter Tränen lächelnd zu ihm auf . Da legte

«r feinen Arm leicht um ihr « Schulter und küßte sie aus
die Stirn.

„Gute Nacht , mein Kind, " sprach er noch einmal , weich
und leis«, und ging rasch hinaus.

Eine Weile stand Elfriede wie betäubt da . War es
Wirklichkeit , was sie in diesen wenigen Minuten durchlebt?
Hatte sich ihr eine hilfreiche Hand entgegengestreckt ? Stellte
sich schützend und helfend ein gütiger , edler Mensch ihr zur
Seite ? Sollte sie nicht mehr bangend in die Zukunft zu
blicken brauchen ? Sollte ihr der Kampf mit dem Leben
erspart bleiben , und sie wieder eine Heimat erhalten?

Wie aus einem Traume erwachend , schaute Elfriede um
sich. Noch ruhte das seine Parfüm , welches der Graf be¬
nutzt hatte , in der schwülen Luft des Zimmers — und die
schlanke aristokratische Gestalt erschien wieder in voller
Deutlichkeit vor ihrem geistigen Auge , und sein seines
Gesicht schien ihr tröstend und freundlich zuzulächeln . Sie
faltet « die Hände wie zu einem innigen Dankgebct.

Doch da verdrängte plötzlich ein anderes Bild die Er¬
scheinung des Grafen : das ernste , traurige Gesicht des Ge¬
liebten tauchte vor ihr aus , und eine plötzliche Angst über¬
kam sie vor einer unbekannten Gefahr, ' die ihrer Liebe
drohte . Jetzt , wo sic Raimunds einfaches Haus verlassen,
wo sie in glänzende Verhältnisse zurückkehrci» sollte , jetzt
flammte die Liebe zn dem edlen jungen Manne mit neuer,
starker Gewalt empor ; jetzt wußte sie erst so recht seine
Gllte ^ seine Liebe , seine Treue zu schätzen.

Wurde es kein Verrat an seiner und ihrer Liebe sein,
wenn sie sein Haus verließ , um dem reichen, vornehmen
Verwandten auf fein Schloß zu folgen ? — Und würde er
noch an ihre Liebe glauben , wenn sic den Reichtum des
Grafen dem bescheidenen Leben unter seinem einfachen

Aber da richtete sie sich stolz und kraftvoll empor , sie
war ihrer Liebe sicher; sie würde nicht nur den Prüfungen
der Armut standhalten , sondern auch den Lockungen des
Reichtums . „Frei will ich fein — und dann zu ihm zurück,
kehren ." flüsterte sie. „Dann soll er di , Stärk « meiner
Liebe erkeilnen ." . . . .

Dann begab sie sich zu ihrem Vater , der noch bei seinen
Schreibereien saß , um ihn auf den Besuch de» Grafen vor«
zuvereiten. *

Graf Weller, » schritt in dem besten Zimmer des länd.
lichen Gasthauses des Dorfes nachdenklich auf und ab . eine
Zigarette nach der anderen rauchend . Er stieß fast mit
dem Scheitel an die niedrige Decke des Zimmer », und die
altersschwachen Dielen des Fußbodens knarrten unter
seinen Schritten . Eine einfache Petroleumlampe erhellte
nur spärlich das Gemach , und fast unberührt stand das
Abendessen auf dem Tisch, der mit einem groben Leintuch
gedeckt war.

Von der Wirtshausstube herein tönte dumpfes Ge.
murmel . Länger als gewöhnlich blieben die Gäste zu«
lammen , denn das Ereignis der Ankunft eines vornehmen
Gastes im »veltabgelegencn Dorf mußte doch gründlich nach
allen Seiten hin beleuchtet und besprochen werden

Der Gras ging aus und ab^ er hörte nicht das murmelnde
Gespräch der Gäste in der Wirtsstube , er achtete nicht aus
das Bellen des Hofhundes oder das Klirren einer Kette
einer Kuh in, Stalle , er war zu sehr mit leinen eigenen
Gedanken beschäftigt . Zuweilen glitt ein Lächeln über
seine Züge . Er war mit sich selbst zufrieden er hatte mit
Wärme und freundlicher Güte gesprochen , wärme » und
freundlicher , ale er beabsichtigt hatte ; aber die Schönheit
Elfriedcns , ihr sanftes und doch stolzes Wesen , ihre trau¬
rige Lage in der Einsainkeit des arinseligen Bauernhaules
hatten ihn gerührt und ihn » die warme » Wort « eingegeben.

Vor allein eine Wahrnehmung hatte ihn tief bewegt:
die große Aehnlichkeit Elfrledens init ihrer Mutter . Das
war dasselbe prachtvolle Haar , dieselben großen , blaue »»,
seelenvollen Augen , dieselben feinen reinen Züge , welche er
eint * itt Mtiirtptfh feiner Kusine aeliebi . die ihn

Lokales.
Gedenktafel für den 25 . Rovemde ».

1562 * Der spanische Dichter Felix Lop« de Bega Carplo in
Madrid (t 1636) — 1814 * Der Naturforscher Robert Mayer in
hrilbronn (f 1878) — 1860 * Der Germanist Wilhelm Sieverl
in Ltppoldsberg - 1855 f . Der Sprachforscher Karl Wilhelm
Ludwig Hehs« ln Berlin (* 1797) - 1865 f Der Asrikareisend«
Hetnrich Barth ln Berlin (* 1821)

Kalharlilenla-.
Zun » 28 . November. (

Zu Anfang des vorige » Jahrhunderts veranstalteten am
Vorabend deS Katharinentages di« englischen Werftarbeiter
einen großen Umzug durch di« Stadt , tvobe, ein Mann
in grauen Kleidern mit einem großen Rad n«b«n sich die
heilige Katharina darzustellen l)atte . Allmählich geriet ledoch
dieser Brauch in Berg « senheit , nur in ben nördlich «,» Pro-
vinzen von England vcr «bien dann di« Frauen und Madche »»,
die Spannen , nock) immer den Katharinentag heiter und ver-
gnügt zusamnie « . Di « heilige Kalharina gilt nämlich als
Schutzheilige der Spinnerinnen , weil das MaricNverkzeug . au;
dem sie einst zuerst den Märthrcrtod erleiden sollte, a »S vier
mit scharfen Spitze » versehenen und miteinander verbundenen
Rädern destand , die in den» Augenblick, Ivo sie durch ihre
Beivegung die Heilige zermalmen sollten , sich ebenso voneinan-
der trennten , wie die Stricke auseinandergingeii , mit denen
die Heilige ans das Rad festgeb>»»»den war . . . .

Der Bedeutung ihres Namen « entsprechend , wird die
heilige Katl >ariiia als Sinnbild der Reinheit von den Mädchen
als Patron »» verehrt . Braven Mädchen vcrsck-ass» sic ei»»cn
guten Dienst , fleißigen Schulmädchen bringt sie hübsche Ge'-
chenke. Ihr Gedächtnistag wird daher nicht nur in Manchen-
chulen als Feiertag belange »», solider»» auch in Familien , i»
«neu unverheiralete Tochter sind . •

Ihre Beredsamkeit anläßlich einer Dispniation »tut
BO heidnischen Philosophen , die sie zun» Christ «,»tum bekehrte,
war der Anlaß , daß sie auch .als Patronin der christliche»
Philo ophcn und Schulen verehrt wird , und nock) heute fuhren
eine Reihe von Hock)s<hule >» ihr Bild mit dem Schwert zur
Seite und den» Rad zu Füßen in» Wappen . Da mit den,
Kathari »»«i»tag die sog. „geschlossene Zeit " beginnt , tvo alle
geräuschvolleil Lustbarkeiten ein Ende habe », heißt es sprich-

heit den Winter in «»«»» Schrai »»«" . In anderen Gegenden
Deutschlands l)eißt cd: „Katbarinenwinter , Plackwinter " , und
in Dalinatien : „Wenn die heilige Käthe kommt, müssen die
Schienbein « am Feuer braten " .

Auch steht die heilige Katharina in den, Ruse , an ihren»
Fest d ' i» Schnee zu lieben , denn in Frankreich sagt man : „St.
Katl -arina trägt den Sack mit Mehl " und in Italien : „An
St . Katharina den Schnee ans den Hügeln " oder „ . . . ênt-
»veder Schnee und Reis " . Und friert schließlich an diesem Tag,
von dem in Oesterreich behauptet : „Wie St . Kathrein , tvird 's
Neujahr sein" , oer Rhein zu, lo soll er erst am 17. März tvicder
ganz ohne Eis sein, indem ein in der alte »« Grafschaft Mark
ublikties Sprichwort lautet : „St . Kathrein schmeiß» den ersten
Stein in den Rhein , St . Gertrudc zieht ihn wieder heraus ".

Wetterbericht vom 24 . November.
Der bereits am südlichen Alpenrand erkennbaie Rand-

ivirbel des westlichen Tiesdrucksystems hat sich z»t einem
selbstständigen Wirbel entwickelt und verlagert sich weite :
in südwestlicher Richtung . Wir befinden uns auf der auf
seiner Rückseite fließendeu Kaltluft und haben daher weiter
mit Niederschlägen und Frostwetter zu rechnen.

Voraussichtliche Witterung bis Frei«
lag:  Trüb , leichte Schneefälle und Frost bei Kalt-
luftzufuhr aus Norden.

— Zulauf zur Fremdtnlegion . Nou den B 'hörden
und der Presse wird an Aufklärung , Mabimng und War¬
nung getan , was nur möglich ist. »m den Zulauf zur
Fremdenlegion eu,zudämmen . Bis jetzt ist diesen Bemühun¬
gen , deutsches Blut vor der Opferung in dem grausamen
und mörderischen Dienste des französischen Kolonialinill-
tarismus zu retten , leider nicht ein durchschlagender Er¬
folg beschiedcn gewesen . 2m Gegenteil wird neuerdings
berichtet , laß in Bitsch tagtäglich junge Leute eintreffen,
um in die Fremdenlegion einzutreien . Es wird in der Mel¬
dung hinzugefügt , daß die Zahl der Anineldungcn nn-
glaublicherweise bei »veiten » den Bedarf übersteige , sodaß
die Franzosen angeblich gegenwärtig weitere EinstKIungen
nicht vornehmen . Eine irregeleitete Abenteuerlust , Arbeits¬
losigkeit ukw. möaen »nnbl »» «in>»n nent^.,,

verschmäht ^ att «. um dem Baron von Rudow dlt Hand zu
reichen . Gewiß , er war damals noch sehr jung gewesen,
kaum ein Iah, : älter als seine Kusine , und eben Offizier
bei den Gardeschützeu geworden . Aber er war einer,j »er
reichsten Erbe, ; des Landes , und an seiner Seite hatte
Maria niemals da » Schicksal zu fürchten gehabt , das sie
an der Seit « Rudows erlebt hatte.

Doch da » alle»
an dieser Jugend
wenn sie ihn auch
deren , ernsthaften

aa nun weit , weit hinter ihm . Gr war
chwärmerel nicht zugrunde gegangen,
ahrelang gehindert hatte , sich einer an«
Zerzensneigung hinzuaeben . Dann war

uver oa » veiraten fortgekommen . hatte in dem Trelben
r Welt gelebt , hatte eine Rolle vei Hofe gespielt , hatte
otze Reisen gemacht , nachdem er vom Militär seinen Ab»

imied genommen , bis er eines Tages gemerkt , daß er ein
einsamer , alternder Mann geworden war.

Er stellte die Lampe vor den schmalen Spiegel , der
zwischen den Fenstern über der Kommode hing , und be«
lrachtete lange und aufmerksam sein Bildnis . Er konnte
noch immer , trotz seiner fünfzig Jahre , al » ein schöner,
stattlicher Mann gelten . Jedenfalls war feine Erscheinung
von einer Vornehmheit , welche noch manches Frauenherz
zu berücken vermochte.

Sollte ihm jetzt vielleicht doch noch da » Glück winken,
nach dem er in feiner Jugend gestrebt und da » er dann
im Treiben der großen Welt vernachlässigt hatte ? Konnte
ihin nicht die Tochter das Glück bringen , das er bei der
Mutter vergeblich gesucht hatte?

Dieser Gedanke war ihm blitzartig durch die Seele ge«
schossen, als Elfriede vor ihin stand und er ihre große
Aehnlichkeit mit ihrer Mutter bemerkte . Und er ließ ihn
lilcht wieder los . Und er sah schon im Geiste , wie er am
Arm der schönen, jungen Gattin die Prunkraume seine»
Schlosses durchschritt , wie er ihr all seinen Reichtum zeigte
uno sprach : „Das alles ist deinl " — Wie sich da » Heer
seiner Beamten und Diener vor ihr beugte , wie di«
Freunde und Nachbarn seiner chönen, jungen Gattin hul«
dlgten . — Das alles sah er im Geiste , und stolzer richtet«
er sich empor , seine » Sieges gewiß.



«mtxr UhötfotitKit « jung « Leute In Mo fjremf nleotbit
treiben . Cs ift aber tief bedauerlich , das , gerade jetzt, u.u
im Zusammenhang mit der Besetzung deutschen Gebietes
durch di« Franzosen jeder d .ntsch ' Süt. iid) schon an5 eine i
elementarisck ĉn Deutschgefühl heraus einen Militärdienst
auf französischer Seite weit von sich weisen müßte . der
Zulauf fein Ende gefunden hat.

— DI « Nachzuckeruna der 1927er Weine . Das Ne ich-
Ministerium des Innern weist daran, hin. da» di? Au>
zuckeruna von mit 20 Prozent verbesserten 1927er We,
nen auf 25 Prozent nicht gestattet ist.

— Di « Struerabiug -Belear . Die Arbeitgeber müssen
darauf aufmerksam gemacht werden , daß sie bis z.im 29.
Februar 1926 nur für diejenigen Arbeitnehmer Belege
tin -ufenden haben , die nicht in der Beschäftigungsgc . .einde
ihren Wohnsitz haben.

— Fabrpreistrmähigung zu Gunsten der Iugendpsleqe.
Die Bestimmungen des Reichsministers des Innern üb r
dit Fahrpreisermäßigung zu Gunsten der Juaendvslege
sind nach einer Bemnnimachung in R 'chsministertalblatt
vom 28 . September d . I . dahin erweitert worden , das , die
Berechtigung rur Inanspruchnahme f Ca  rgiei e mäh '.-
aung auch denjenigen Rechtsverbänd zur Förderung dcr
körperlichen , geistigen und sittlichen Erziehung der Jugend
Erkannt werden kann, die einer der bevorzugten vier
Rtichsorganisationen nicht anaeschlossen sind oder die von
ihnen nicht ausgenommen werden können . Solchen Reichs
verbänden kann das Reichsministerium des Innern nach
Benehmen mit den Regierungen der deutschen Länder und
oem Reichsverkehrsministerium sowie der Deutschen Reichs-
bahnaeselischaft die Berechtigung zur Inanspruchnahme
der Fahrpreisermäßigung ausnahmsweise erteilen . Auf
Grund dieser Bestimmung ist dem Knffhäuser -Iugendbunb
dir Brrechtigung neuerdings , »gesprochen worden.

Wochenbericht fiiv die Zeit vom Donnerstag, den
1 .6 tRoubr . bis einjchl . Millwoch . den 23 . November
1927 . t . Arbeilsluchci .de : a ) am Schlüsse des Slichlages
waren noch verfügbar 820 männl ., 98 weibl ., 918 ins-
gesamt , b ) Neumeldungen In der Zeit vom Donnerslag
der Vorwoche bis zum Schlüsse des Slichlages 52 männl .,
10 weibl ., 62 insgesamt . c > am Slichlog der Vorwoche
waren versi 'igbar 813 männl ., 96 weibl ., 909 insgesaml.
2 Ossene Stellen : o ) am Schlüsse des Slichlages waren
noch versügbar 9 für männl .. 10 für wetbl ., 19 zu¬
sammen . b ) Neumcldungen in der Zeit vom Donners¬
tag der Vorwoche bis znm Schlüsse des Stichtages 26
für männl ., 12 für weibl ., 38 zusammen , c) am Slich-
sage der Vorwoche waren verfügbar 12 für männl ., 15
wetbl ., 27 zusammen.

Vorbereitung eines Einbruchs . Zn der inlll«
leren Promenade bemerkte am Dienstag nachmittag ein
Anwohner , wie sich e' ne unbekannte Frauensperson an
seiner WohnungsIÜr zu schaffen machte und unter Mit-
nähme des Türschlüssels verschwand . Es besieht der Ver¬
dacht , daß es sich hier um die Lordereilung eines Ein-
bruchs handelt.

Professor © vtedmann , ein Berliner Bildhauer
von großem Ruf . hat seinen Wohnsitz von Berlin , wo
er lange Jahre wirkte nach Bad Komburg . Gülden-
jöllerweg , verlegt . Der Künstler , der längere Zeit in
Paris und Rom gelebt hol . ist mit dem Grotzen Staats-
preis von Preußen ausgezeichnet.

Silberne Ävchzell . Das Fest der silbernen Koch-
zeit feierten gestern die Ehrleule Robert Kijacsek u . Frau
Anna , ged . Kerbst . Wir gratulieren!

Kurhausiheaier . Keule abend wird die Operelle
„Der Dogelhändlcr " In 3 Akten von Paul Zeller zur
Aufführung gelange » . — Für de» erkrankten Kerrn
Schominer wird Kerr Keinz Steinbrecher vom Frank-
siiller Operellcr ihealer den Dogelhändler singen.

Winker ln» Lanuus . Zn den höheren Lagen des
Gebirges hat rrunmehr der Winter seine Kerrschasl end-
güllig augelrelen . Der Feldbcrg meldet 7 Zlm . Neu¬
schnee . lodaß die Schneehöhe 13 ZInr . beträgt und die
Ausübung des Winlersporls zuläßl.

Ein sogenannter „ Zeiger " machte dieser Tage
den Kurpark unsicher , indem er verschiedene Frauen de-
läsligle . Aus deren Kilscruse hin ergriff er jebesmal die
Flucht und konnte bisher noch nicht gefaßt werden.

Derlrhlsfltzung am iS.  Nov . 27. Vorsitzende
Amlsgerichlsral Dr . Contzen . Vertreter der Amtsanwalt-
ichafl : Zustizinspektor Schneider , al >; Gerichtsschrei >>er
Zusiizobcrsckr Ortii)

Es wurden verhandelt.
1. Ein Frl . Sch . von hier erhielt einen Slrasbcschl

von 3 .— Mk . da Sie beim Einwohnermeldeamt die
Abmeldung nicht beigebracht Halle - Urteil : die Sache
wird eingestellt , da selbige verjährt war.

2 . Ein Friseur M . von hier erhielt einen Slrasbesehl
von 30 .— Md ., da er Kunden an einem Sonntage be¬
dient Halle . Da durch die Beweisaufnahme die Gewerbe-
Übertretung erbracht erschien , blieb eS bei dem alle » Urteil.

Ein Arbeiter R . von Obcrurscl legte ebenfalls Ein-
sprach gegen «inen Slrasbesehl von 10 .— Mk . ein . weil
er die Polizeiliche Baugenehmigung nicht eingeholl Halle.
Er nahm den Einspruch zurück.

4 . Ein Mechaniker R aus Bommersheim war an-
geklagl wegen Sleuerungelegenheilen . Da jedoch ein
Zeuge ausgeblicben war erhielt derselbe eine Strafe von
5 .— Mk und tragen der Kosten . Die Sache wurde
deswegen vertagt.

5 . Ein Fuhrmann K . vi n hier war angetzlagt . well
er seinen Magen hinten nicht beleuchtet Halle und dadurch
ein Motorradfahrer sich verletzte . Nach der Beweisaus-
nähme erhielt der Angeklagte wegen Körperverletzung
20 .— Mk - und wegeir Nichlbeleuchlung 5 .— Mk . Geld¬
strafe.

6 . Eine Prioatklage G . gegen Fr . Sch . von hier
wegen Beleidigung erhielt die Angeklagte eine Geldstrafe
von 20 .— Mk.

El ».'geftct»rdener Diebstahl . Am Schwedenpsad
wurde vor kurzem aus einem verschlossenen Behälter eine
ilhikU .e geslohlen . Als der Täler werkle , daß ihm die

Polizei auf der Spur war . besuchte er noch einmal den
Tatort , um sich zu überzeugen . Zm Verlauf des Ge¬
spräches erzählte der Veslohlene , er würde nichts geaen
den Täler unteinchmen . wenn er nur die Kelle und sei
es in einen , Kur . i ! nb ' kf - in würde . Daraufhin veran¬
laßt « der Täte ', die Zenckgälie der Kelle . Di ' Potizel
Halle sich ade , schon de » Alaun vorgemerkl . Kurz da-
raus wurde der Dleb , welcher nun glaubte , es sei alles
ln Ordnung , vvu der Potizci geslelll . Er gestand auch
sosvrl seine Tal ein.

Aellerbrattb Bewohner des Kaufes Kainpasse>2
bemerkten eine » st. rken B -andgcruch . Bei näherer Uiit . i-
suchung entdeckte man im Zieltet einen sich ausdehneuden
Brang Derselbe war durch Fahrlässigkeil einesSchiidrs
enlslauden . und Ironie bald wieder gelöscht werde » .

A Frankfurt a. M . (St  u ß e r o r b c n 11  i d,  c Tag u n g
b e 8 hessischen  R i ch te  r v e r e i n s .) Am 26 . November
siiidet hier im Thoinasbräu eine ouhervrbentliche Tagung beö
hessischen Richtcrvereinü statt , i» der die Neuwahl bes Bor»
ftanbcs erfolgt und bic neue 'Ltz:svlbu»güvrb »u »g beraten wirb.

A Nieb . (N i e b st i m in t b e r E i n g e in e i e b u n g
nach Frankfurt  zu .) Nach einem Ncferat bes Bürger¬
meisters Schölling über bei, gesamten Komplex ber Eingemein-
dungsfragen hat bie Gemeinbevcrtretiing von Nieb bem Ein-
gemeinbungsvertrag mit ber Stabt Frankfurt mit 11 gegen
8 Stimmen zugeftimint.

A Königstein . (Die K u r h a u s e i » r i ch t u n g auf
Abzahlung .) Die Slabwervrbncten -Versammlung geneh-
migie einen Betrag von 2800 Mark zur Ansä-asfung eines
Flügels für bas stäbtische Kurhaus . Monatlich iverben für bas
Instrument 100 Mark obbezahlt.

A Schotte » . (E i n ungetreuer Lanbbries -
träger .) Ein bei ber Postagentur in Oberseemen (Kreis
Schotten ) angestellter Lanbbrieftröger trat einen Erholungs¬
urlaub an und ist, obivohl bic Zeit längst abgelaufcn ivar,
bis l-eute nicht zurückgekchrt. Er soll sich in seinem Ami
schivcr vergangen haben.

A Schlüchtern . (Eine erfreuliche lieber»
r a s ch u n g ber  H i n b e n b u r g - A in n c st i c.) In er¬
freulicher Weise von bei, Auswirkungen ber zu HinbenbnrgS
V-eburtSag erlassenen Amnestic überrascht ivurbe ein hiesiger
kricgSbcschäbigter Einwohner , ber seinerzeit bei einer Steuer-
vfänbung burch bciö Finanzamt Schlüchtern Wiberstanb ge-
ieistel hatte unb biefcrl>alb zu 300 Atark tyelbstrafe verurteilt
ivorben tvar . Durch bie Amnestie ist ihm , ber Felbsolbat in
ber von Hinbenburg geführten achte,! Armee nmr , ber größte
Teil ber Strafe gefcl)cnkt ivorben.

A Dillenburg . (O p fe r bc r A r b e i t.) Auf bem Tage-
bau ber Erzgrube Eiscnzcche bei Eisemroth würbe ber 37
Jahre alte Bergmann Rubolf Weil aus Eisemroth voll ztveiflötzlich abrvllenben Erzförberwagen erfaßt unb burch Neber-ahren auf ber Stelle getötet . Der Verunglückte hinterläßt
eine Witive mit sieben Kmbern im Alter von 2 bis 13 Jahren.

A Oberlahnstein. (D i e waldreichste Stabt in
Preußen .) Die Stabt Oberlahnstein I>at bc» größten
Walbbesitz in ganz Preußen , nämlich 6000 ha . Das Waldgebiet
der Stadt dehnt sich bis hinter EmS an der Lahn und bis hinter
Braubach am Rhein aus.

A Wiesbaden . (Tagung der Haus - n n b (ä r w h b -
besihervereine in  W >c sba  den .) Ter Provinzial-
verband der Hans - und Grunbbesitzervereine von Hessen-
Nassau hielt »nler Vorsitz de8 Ncchtsanwalts Tr . Rohdc
(Frankfurt a. M .) hier eine Sitzung ab . Tie Bersainmluiig
ixscksäftigte sich mit de» Gescheiilwürfen zur Abänderung der
Wohnungszuxinasgesetze . Es wurde balbige Ueberteitnng der
Zwangswirtschaft in die freie Wirtschaft gefordert . Es ivurbe
erklärt , baß der Hausbesitz durch Belastung mit der HauS-
zinsstcuer für den Staat bei iveitem mehr geleistet l)abe , als
er durch die Entwertung der Hypotheken vorübergelMb ent¬
lastet worben sei. Bon den Parteien , die sich für bie freie
Wirtsci-afi unb für bie Ausrcchterhaltniig des Privateigeiltnmö
erklären , müsse verlang » werde », baß sie ihre Bersprechungen
bei der Beratung der Gesetzentwürfe einlösen.

A Worms . (T o d, e s st u r z in der T r u n kc n h e i t .)
tzn betrunkenem Zustand stieg ein hiesiger Dachdecker, ber
längere Zeit in einer Wirtschaft gezecht hatte , nachts ans das
Dach eines Hanfes . Dabei stürzte er so unglücklich ab , daß er
infolge Genickbruches starb.

Aus Mer Well.
O Starke Znnabine der Diphterieerkranknngen ln Berlin.

I » einer Bottsichute in Berlin - Steglitz  sind in de»
letzte» Zeit mehrere Schulkinder an Dyphterie erkrank». Ein
Knabe ist in der vergangenen Woche gestorben . D >rs Bezirks¬
amt Steglitz hat sofort umfangreiche ' Maßnahmen getrofseit,
um eine weitere nusbreitung der Epidemie zu verhiiider » . —
Wie dazu bom bauptgesinidheitsamt mitgeteilt wird , ist in
ganz Groß -Berlin eine sehr starke Zunahme der Dyphleric-
crkranknnaen zu beobachte», die ztimr im Aiigrnbück noch keine
allzu große Besorgnis zu erwecken braucht , aber doch die
stärkste Beachtung bei den Gesundhcitsbchorden findet . Die
Zahl der Dyphtcrierkranknngen in Berlin beträgt durchschnitt¬
lich iin Monat das Doppelte der Zahlen des Vorjahres.

□ DaS Disziplinarverfahren gegen Obcrbüraernielstel
Dr . Miitzelbnrg . In dem Disziplinarverfahren , das der Ober-
bürgermcister Dr . Mützelbnrg in Emden  gegen sich zur
Klarstellung der tatsächlichen Hintergründe der gegen ihn er¬
hobenen schweren Borwürse beantragt hatte , erkannte das
Disziplinargericht auf eine 1>)cldstrafe , und zivar wegen häufiger
Vorgänge , die mit der amtliche» Tätigkeit nicht in Berührung
standen.

Hl Um das Schicksal Dr . Bröchers . Nachdem dcis Reichs-
ericht die Revision des wegen Giftmordes , begangen an dem
lrchitekten Oberrcuther , zum Tode verurteilten Kölner

Arztes Dr . B r ö che r verworfen hat , sind nunmehr Schritte
cingcleitct worden , um den völlig niedergebrockiencn Mann
vor dem Fallbeil zu retten . Bei der Urteilsverkünbung hatte
sich damals das Schwurgericht dafür ausgesprochen , den Ver¬
urteilten der Begnadigung zu empfehlen . Das von dem Ver-

. urteilten eingereichte Gnadengesuch ivird in nächster Zeit von
j dem Verteidiger in Berlin beim Justizministerinm persönlch
I vertreten werden . Bröcher hat dem Kölner Gefängnisdirektor

versichert , d<rß er keine Hand an sich selbst legen werde , worauf
ihm di« Vergünstigung zuteil wurde , nicht unter ständiger
Beivachnng gestellt z>l sein.

tH Unterschlagung bei der Postbetriebswerkstätte Bres¬
lau . In der Pvstbetrlebstverlstätte Breslau  wurde ein
Oberpostsekr'etär wezzen llnterfchlagunq amtlicher Gelder in
»ilifthu -ili -] MUwfMlt *>r (Siitu Nuu HIWI hi

genommen . Der Defrankwinl hat durch Radierungen an Listeil
Fälschnnge » vorgenoniinen , welche schon den Revisionsver¬
merk trugen . . c. - - - 1 -mm.t « i >ii  ft-

□ Die Zerstörung bt ; Eierte ich« n L>..utztn. Di « b«iben
Nativiiatsozialislen , die die Ebertciche in '1<a »tzen umgebrochen
t>attcn , wredc » vom Br - tzener Schöffengericht zu 250 bezw.
150 Mg . k tveldstrase c irurteilt , > ovei ihnen Ratenzahlünst
^gebilligt ivurbe . Der Stcntsa .nali halte drei Monat ? G^-
kängnis hfMM , j, ; , '<Snu »otzvinv », ^ n«s»ck
'immi finuIhlfiM/ (tnud ,ni,j ■ xi j ii«rt oviiiudi 'tüiiii

Letzte Aachrichten.»»»nimosujz
»»chiipvmr»

b « S hessischen Staats»
en . en Ulrich. ‘" 'V

RiicktrtttSabsicht
prasid

Berlin,  24 . November . Ter hessisch« Staatspräfideut
Ulrich hat laut „Voss. Zlg ." seinen politischen Freunden den
Entschluß mitgeteilt , sich nicht ivieder zum StaatSPriisidenien
der hessischen Republik wählen zu lassen und auf weit ^ '
aktive Teilnahme an der Regierung zu verzichirn . Er
gründet biese sein« Absichten mit seinem hohen Alter,
wird im Januar 1928 75 Jahre alt.

Dr . »tenimele badischer StaatSvrälident.

Karlsruhes .'!. November . In der heutigen Wieder-
erössiiungssitzung des Badischen Landtages wurde der Minister
deo Innern . Dr . b. e. A d a nt Remmel« (Soz .), zum badi-
scheu Staatopräsidenten gewählt . Stellvertretender Staats¬
präsident wurde Finanznilnlstrr D r. Schmitt (Ztr .).

Radioschau.
«endefteile Frantsurt a . M . (Welte 428,6 ).

ö-uitoil , den 25 . November : 13 Uhr : Schallplatte ».
Konzert : 15,30 Uhr : Die Stunde der Jugend : Wie kan»
ich SchtssSjnnge werden ? (Für Kinder vom 12. J .ihre ab >,
16,30 lttzr : HauSsrane » Nachmiltag ; 17,45 Uhr : Di « Lese
stunde : Aus Mozarts Briefen ; 18,30 Uhr : Ucbertragung
von Kassel : Stunde „Hans und Garten " : Ratschläge sllr
den Garten : 18,45 Uhr : Uebertragung von Kassel : Fort¬
schritte der Fnnk -Enipsangstcchnik : 19,2 » Uhr : Stunde de:
Südwestdentschen Radirklubs ; 10.45 Uhr : Zwanzig Minu¬
ten Fortschritte in Wissenschaft und Technik ; 20,05 Uhr:
Ftl »,-Wochenschau; 20,15 Uhr : Sonatcn -Abcnd : 21,15 Uhr
Uebertragung von Kassel : Chinesische Stunde . Animiteüenb:
Uebcrtraanna von Kassel : Spactonzert

Handelsteil.
Frankfurt a. M ., 29. November. >

— Devisenmarkt. Die Mark blieb fest bei einem Kurs von
4,18% Rin. je Dollar und 20,42!4 Rm . je englisches Pfund.

— ILssektenmarlt. Die Börse war anfai 'gS erneut auf allen
Märkte » eiheblich schwächer, sie erholte sich aber zum Schluss«
etwa».

Gingefandk.
Aus mein „Eingesandl " vom 20 . 1t . 1927 : »Ein

Ehrenmal aus Kosten oder zu Gunsten derer , die tm Felde
nicht gefallen !" sind mir bisher nur Juslimmungskund-
gedungen bekannt geworden , besonders aus Kreisen
selbständiger Kandwerksmeisler . die ein Lied zu singen
wissen , über Zustände , wie sie hier herrschen in Bad
Komburg v. d . K ., aber die aus begreisltchen Gründen
daiüber nicht wagen , in der Ossentlichkett zu reden.

Ich habe selbstverständlich sämtlichen maßgebenden
Stellen der Gemeindeverwaltung a ) dem Magistrat , b)
der Sladlverordnelenoersammlung . c) den Fraktionen
der einzelnen Parteien , also sämtlichen Sladtvälern das
.Eingesandt " zugehen lassen ; da der „Taunusbote " da»
»Eingesandt - nicht brachte , freue ich mich besonders , daß
ich diesen für mich selbstverständlichen Weg gegangen
bin.

Die Leser oer „Neuesten Nachrichten " wird es Inte¬
ressieren . aus welchen Gründen der ..Taunusbot «" mein
Eingesandt nicht gebracht hat!

Kier die Antwort:

Redaktion Bad Komburg v . d . K .. den 2t . 11 . 1927
Dr . Th . B.

Kerrn Archtliki Max Robe
Bad Komburg

Wir bedauern , derartig beleidigenden Ausführungen
wie ste dle uns übersandten darstellen , keinen Raum ge¬
währen zu können und reichen sie daher in der Anlage
Ihnen zurück.

Kochachlungsvoll

Aedaklion des „Taunusbote"

1 . Anlage gez . Dr . Thilow

Durch welche Brille hat da wohl der „Taunusbote"
geblickt ? Il A . w . g.

Architekt Max Rabe

Sterbe -J- Tafel.
Frau Emma göller . geb . Kremmelbein . 51 Jahre all

Köppern , Schulftraße 29 . Die Beerdigung findet
Sonnlag nachmittag statt.

ZArÄZRs Hüne
«ntflcllcn da» lchdnjte Anlütz tldler Alundaerult ) wir» adjtotz«nd. Beide
Schönheitsfehler werden (lrTittblid) bcicltlgt oft schon butd
Putzen mit der herrlich ersrischend schmeckenden Clilorodonj
Die Zähne erhalten danach einen wundervolle» 0:lse»be>n>i>
den Eeilenslächen, besonders bet glctchzeitlger Benutzung der
Itmitruievteii i 'Ulormlont -y.uIuiliürMt «' mit gezahntem L
Faulende Speisereste In de» Zahnzwischenräumen al« Ursache ch«»' üblen
Lltundgerucki» werden gründlich damit beseitigt. Versuchen Sie e, zunächst,
mit einer » einen Tube zu CO Psg . « lilorodout • Znhubltrat « ft»
Kinder W Psg., für Damen Vit . l .25 (weiche Borslcn-, siir Herreiz VN. >.2b
(harte Borsten), « ut echt in blau-grüner Lrtglnalpackung mit der Aufschrtst
yCIOufudout 11, Überall iu  baden . - .



10c internationale wirtschaftliche Zusam¬
menarbeit.

»ondon , Le. November . In einem Aussatz in der
JJinancial Times " schreibt Dr . Curi Sorg « (Mitglied des
Deutschen Reichtages und Ehrenpräsident des Reichsverbandes
der deutschen Industrie ), die wirtschaftliche Lage der Welt und
besonders Europas und Deutschlands , sei sehr ernst . Ausgabe
de- Völkerbundes wiirde es sein, durch Herstellung freund,
schastlicher politisch«
Zusammenarbeiten
ermöglichen.

politischer Beziehungen ein enges Wirt
zwischen den europäischen Ländern zu

Wegen Kindesmordes zum Tode verurteilt.
Kattowltz , 24 . November . Der Arbeiter Wenger , der im

August dieses Jahres das zehn Monate alle Kind seiner We¬
lksten ermordet und hierauf seine Geliebte zu ermorden ver-

Für die

sticht natte , wurde vom Landgericht Katiowitz unter Ablehnung
aller mildernden Umstände zum Tode verurteilt.

Tödlicher Grubenunfall.
Baesweiler , 24 November . In der Nacht zum Mittwoch

wurden ans der Grube „Karl Alexander " zwei Bergleute von
herabfallenden Gesteins,,lassen verschüttet . Einer wurde
schwer, der andere tödlich verletzt.

Veruntreuungen In einem kanadischen Goldbergwerk.
Cochrane (Ontario ), 24. November . Im Verlause einer

Gerichtsverhandlung gegen acht Bergwerksangestellte , die
unter der Anklage stehen, erl)ebliche Gold »,engen ans den
Bergwerken von Ontario l)erausgeschmuggelt zu habe», er
klärte der Präsident des Hvllinger Bergwerks , das, allein in
einem Monat Gold ans dem Berglverk im Werte von :i()() 0(10
Dollar heransgeschmuggelt worden sei. Durch die Ver-
untreuunqen . die seit Jahren im Gange waren , seien die

ANIonu «« des ««,. .««neyinens tm 7f» yr um meyr m« eine
Tonne Gold geschädigt worden.

Die Ursache des Stras >enbahnunglück » in Kassel.
Kassel, 24 . November . Wie von amtlicher Seite mit-

geteilt wird , wurde das gemeldete Slraßenbahnunglück da-
durch verursacht , daß der infolge des Witterungsumschlages
eingetretene Regen die Schienen der abschüssigen Bergstrecki
oereiste, so daß der vom Herkules herunterkommende Wagen
bei vorschriftsmäßigem Arbeiten der Bremsen mit feststehen
den Rädern einfach wie ein Schlitten die steile Strecke hinab¬
rutschte . Der Führer konnte ihn infolgedessen vor der Weiche
bei Nenholland nicht zum Stehen bringen und auch, die
Weiche nicht umstellen . Unter den verletzten 14 Personen be>
sinden sich siebe,, Schüler , ziv- i junge Mädchen , d,e beiden
Schaffner , der Führer deS cum » Wagens und zwei Straßen-
rrbeiter . Ein Schüler schwebt in Lebensgefahr , während , die
Verletzungen der anderen leichterer Natur sind._

eihnachtS- Backe»ei
!IlllIIlllI!llil>llllllIilllIIIIllIllllIIWlII!lllIllItIIlllI!IIlIItlllllllIlll>lllIlllIllIttllIllllttllIIIlllIlllll»lll»llli»IllIIllll»!l»IllIllIllllllI»tllII»»lI« »t

8 *FMagn cHin nfrkt -M chl
aus den besten Weizensorten hergestellt , von vortreff¬
licher Backsähigkeit und Ausgiebigkeit , in der bekannten!

IOriginalpackung 5Pfd . Beutel l .SO , 2 Psd . Beutel

Moenns Gold -Feinkoft -Marttarine
'/r Psund -Wiirsel nur 45 Pfennig.

Wir haben aus diese» p : n  fl *»L\ ärLr bereiten lassen n.
beide» Spezialmarken ucuaut verteilen es als

Gratis -Kostproben
solange Vorrat in unserer Filiale.

Auszugsmehl ov .Pfund 27 Pfg
!Llülenmehl . - 24 ..
Schmalz » rein amerikanisch. ,, 88 n
Kokosfell , bliilenweib. » 58 „
Sultaninen

| Rosinen
Pfund 55 Pfg.

„ 65 m
Korinthen Pfund 80 Pfg . |
Wandeln , Pfd . 2,60, 2,20 Mk.

Kobosnutz geraspen. Kafelnutzkerne , Cllronal . Orangeat . Duck«
oblalen und alle anderen Backarlikel  billigsi.

Schade £  F üllgrabe
Luisenstraße 36.

Koffer -, Schokoladen -, Konfitüren - Spezialgeschäft
(8671) Luistnslrasse 81.

Sprechapparate
34 48 56 Mk.
und weitere Preislagen
46 .— 75 .— 80 .— 110 , -

115 .—
Stand - Apparate
135 . - 175 .- 195.-
235 — 270 — 325 —
Kinderplotten —.95
Derbys die Deutsche
DolksplaNe 25 cm.

Mk . 2 —
ca. 2000 Plasten >ichr"it
Ihne » eine leichle Wahl.

Mufikhaus
Paul Grützner

Padlvom bnrg am Markt.

Obstbüume
>«. Lualttä ' t

Aepfel -, Dirnen»
Jwelfchen ', Mirabellen

Flrstch u. Aprikosen
Kvchfleimme

sowie
6673 ) Lufch
in allen Korten empfiehlt zu

äuftcrst billigen Preise «,

Wilh . Damm
Obslgroßhandel und

Dersandgeschäsi
Sämtliche vaumschulartikel

Ober - Eschbach
Feruspr . 414 Amt Homburg

Anpflanzungen werden
fachmännisch von mir aus-

geflihrl.

(^ Iirha eine» kräftigen
VJUllje junge, , Mann,
welcher Luft hat , die «Ü7V>

Jucherwaren-
Fabrlstatton

zu erlerne » .
SNsabelhenstr . 21.

Maffenfifch .Verkauf
zu ganz billigen IPreisen

Braischellfifch
per Psd . 30 Psg.

Cabliau o. S\ .
per Psd . 35 Psg.

Goldbarsch
per Psd . 40 Psg.

Seelachs im Ausschn.
per Psd . 40 Pfg.
lebende Karpfen
Psd . Psd . 1.20

frischer Salm
(wie Bheiiisalm)

Pfd . 2.50
sowie alle Sorlen Fluß-

und Seefische billigst
W . Vauienfch .üaer

Lvisenslr . 50
Waisenhausplah

66 >5) Telefon 404

^Frisch
von der

See

Gute SPIELWAREN aller Art

Grösste Auswahl , billigste Preise

Nürnberger Spielwarenhaus
N . Th . Schcrmers

Fiankfuit a. M., 6 . Biebergasse  6
1 Minute v. d . HaUeslelle Hauplwache.

Wunfchzetlel auf Verlangen gratis . Veriand nach Homburg mit eigen «m Lieferauto.

«mpsehle iügttch frisch
einlresfend

feinste
SchicSchlagsahne

(geschlagen u. ungeschlagen)
feinster

Vollmilch Siebkäse
Ia vollfest Delikaleßkäse
Schweizer ohne R 'nde

in Schachteln». lose
vollfester Edamer
Ia Slangenlimburger
feinster Äomadour
Siangenkäse (6616
Faustkäse
Bauernhandkäse

sowie feinste
holl . SüßrahmiasUb,stier

per Pfd . 2.30 Mark

Ferdinand Lipp
Löwengasse 3 Tel . 101.

Braischellfifch
Psd . 30 Psd.

Silber Seelachs
Pfd . 40 Pfg.
Fifchkolllest

Psd . 50 Psg.
sowie feinste Noroseefische.
Marinaden , Bäucherwaren

fiele irisch u. preiswert
Wilhelm Keld

Markilaube » Tel . 53
NB . Fische werden Koch-

braiskilig frei Haus
Ütsiksrrl.

Laubsagen und
Laubfägenholz

billigst bei (6659

Carl Bolland Bazar
Luisenstrohe 67

Hanssabrikation
richien wir ein.

Dauernde u. sichere Existenz
oder Nebenerwerb.
Auskunft Kostenlos.
Chemische Fabrik

Ayisbors
Inb .: Ä . Miinkner

Jeih -Aylsdors . (6657

Pianos
Flügel
neue und gebraucht
in allen Preislagen
Miefe — Kauf

Günstige Teilzahlung
Reparatur-

Werkstätte

Müller&
Reuss

Frankfurt a . M.
Zeit 43 9209

Arbettsfchuhe
für Männer

von M . 10.50 an
Schaflensltefel
Ia Rindl . M - 21
Tvurenfliefel
von M . 13 .80 an

Box -Kakenfltefel
Lederpanlvffel

von M . 6 an
Kauspanlvffel

von M . 2.50 an
Kvlzfchuhe

2 Schnallen . Filzfuller
M . 6.80

Gptvfchen M . 3.50
Pantoffel Lederblast

6673 ) " M . 2.50
empfiehlt

Karl Dtchel
Schuhlager

Bind ' sche Slislsgasse 20

Petroleum
türLeurbt - u. Heirrvecke

per Liter Mk. 0.36
Grossadnebrner erhalten

Zonder .Prewe (65- 8
Garl Msthav , O m. h. H.

Bad Homburg
Luisenstr 11 Telefon 38

Zwieback - Makro « ,
n . Lebknchenbrnch

täglich ZN Haben
Ävmburger

Vebkuchenfabrik
Lilie & Lo.

Luisenstr . 16 (6595

Athleten Club „ Germania"
Da - Kvmburg v. 55.

37 führ . Stiftungsfest
im Saale „Zum Römer " am 27 . Nov . 1927.

Programm:
Bormiliags 9 Uhr:

Preisstemwen . Ringen . Boxen
abends 8 Uhr : (6653
Grober Boxkampf . Schaufiemmen . Ringen.

Gesangseintagen unler Milwirkung des
Doppelquarielis ». Geselligkeit Kirdorf.

Während der Pause Tanz.
Eintritt «v Pf«., Steuer 3« Psg., zusammen1 Mark.

Es labet herzlichst ein Der Vorstand.

Spezialität!
Echte Nindswiirstchen.

Frische Hausm .-, Leber - und
Blntwurst , jeden Dienötag und

Freitag ab 4 Uhr frisch.
Feinstes Wurstfeil 1 Pfd . io Pfg.

Wilhelm Reinhard
Luifenstrafje 94. 6248 Trief «n 29.

Rechnungen in allen Formalen
liefert schnell und billig

Hombnrger „ Neueste Nachrichten n

Bekanntmachung.
' J . * i , ■■ t

Alle Gewerbetreibende , die slir 1926 Wandergew »r<
bescheine benötigen , werden ersucht, innerhalb 5 Tage»
diese bei dem Bürgermeister zu ! eanlrage ». Lichlbild
und aller Schein ist milzubringen.

Oberstedten . den 23 . November 1927

Die Polizeiverwalluiig.

Bekanntmachung.
Ich mache nochmals darauf aufmerksam , daß alle

Aadsahrer . Kraftfahrzeuge und Fuhrwerke stets auf de,
rechten Seile fahren müssen. Zuwiderhandlungen u»le>-
liegen der Besirasung.

Oderstedle », den 23 . Noveinber 1927

Die Polizeiverwastung.
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